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Abbildung 4.1. Hoch- Tiefpassfilter angewendet auf ein Bild. Die Fouriertransformierte des Tiefpassfilters g ist
eine charakteristische Funktion eines Balles im Nullpunkt und die Fouriertransformierte des Hochpassfilters
eine charakteristische Funktion eines Kreisringes um den Nullpunkt. Beachte, dass die Filter leicht oszillieren,
was sich auch in den Bildern bemerkbar macht.
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Abbildung 4.2. Bildzerlegung und tief- und hochfrequente Anteile.



u0 u = u0 ∗ h F−1(û/(2πĥ))

ũ F−1(̂̃u/(2πĥ))

Abbildung 4.3. Entfalten mit der Fouriertransformation. Der Faltungskern modelliert eine Bewegungsunschär-
fe. Das fehlerbehaftete Bild ũ entstand durch Quantisierung von u auf 256 Grauwerte (ein Unterschied, der
für das Auge nicht sichtbar ist). Nach der Entfaltung macht sich der Fehler schon störend bemerkbar.



Originalbild Achtfach unterabgetastet

Perfekter Tiefpass mit Breite π/8 Achtfache Unterabtastung nach Tiefpassfilter

Abbildung 4.8. Verhinderung des Alias-Effektes durch Tiefpassfilterung. Die unterabgetasteten Bilder sind zur
besseren Vergleichbarkeit auf die Originalgröße zurückskaliert.
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u0 PSNR(u, u0) = 34, 4db

PSNR(u, u0) = 31, 6db PSNR(u, u0) = 28, 0db

Abbildung 4.10. Illustration des Kompressionspotentials der zweidimensionalen DCT auf 8× 8-Blöcken. Von
oben links nach unten rechts: Originalbild, Rekonstruktion aus 10%, 5% bzw. 2% der DCT-Koeffizienten. Erst
im letzten Fall ist sind die entstandenen Artefakte störend.
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Abbildung 4.15. Zweidimensionale Wavelettransformation eines Bildes mit dem Haar-Wavelet. Das Bild
selbst wird als Darstellung im Grundraum V0 interpretiert. Daraus werden die Anteile in den gröberen
Approximations- und Detailräumen berechnet.



u0 PSNR(u, u0) = 34, 3db

PSNR(u, u0) = 32, 0db PSNR(u, u0) = 29, 8db

Abbildung 4.16. Illustration des Kompressionspotentials der zweidimensionalen Wavelettransformation. Von
oben links nach unten rechts: Originalbild, Rekonstruktionen aus 10%, 5% bzw. 2% der Wavelet-Koeffizienten.
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